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leich Jäger wWareh, aus em Gebirge 1n die In einem fesßselnden Stil und gewürzt mıt
ruchtbare Kbene, W as NEUE Anforderungen Humor wird hıer das griechische Leben Von

stellte. Der Tempel war der Mittelpunkt, Homer bıs ZUI Ausgang der klassischen
VO.  b dem diıe Anstöße ZUL weıteren Entwick- Zeit dargestellt und em heutigen Leser veEr-

ständlich gemacht. Keıne trockene Aufzäh-Jung ausgıngen. Aus den zahlreichen Bei-
lung VO  m Tatsachen, sondern eın Eindringentra selen auch für die Religionswıssen-

schaft bedeutend noch genannt: R. Mohr, in den geistigen Zusammenhang, aus dem
das einzelne seinen bestimmten ınn erhält.‚„„Wertungen und Normen 1mMm Bereiche des

Geschlechtlichen®*: |DS gibt in primitıven Der erftf sıeht das griechische Leben vıel
Kulturen ZWEeI Auffassungen des Geschlecht- optimistischer als eiwa Jakob Burckhardt
iıchen. Die 1ne ist magisch-innerweltlich in se@ner ‚‚Griechischen Kulturgeschichte®‘.
und hbetrachtet als dıe stärkste Aufßerung Bleibe
der allgemeınen Lebenskraft, die be-
wahren un kräftigen mul |DS gilt darum
hier als sittlich imndifferent. Die andere ist Altheım, Franz: Utopie und Wirtschaft.
religiös-überweltlich. Durch einen VO  — der Frankfurt/M. 1957, V. Kloster-
Gottheit verbotenen Geschlechtsverkehr 5C- IMMAanln. Geb 9,830
schah dıe Ursünde. Darum uUssen Rıten Eın fast unbekanntes Kapitel der Wiırt-

schaftsgeschichte wird 1n diesem uch dar-diese Sünde wiedergutmachen, hbevor der
gestellt, der Übergang VOL der spätantıkenGeschlechtsverkehr erlaubt ist,_ nd ist

1Ur 1n der Ehe Dıe Jugendweihen haben Geldwirtschaft Naturalwirtschaft un

entsprechend verschiedene Bedeutung hier 7U Feudalismus 1Im persischen Reıiıch der
die Aufhebung des Verbotes durch Opfer, Sassanıden und nach ıhnen 1MmM oströmischen
dort die Verleihung der geschlechtlichen Reich und ın Arabıen durch Mohammed.
Kraft. St. Fuchs, 95  Der  A Hochgottglaube be1ı KEingeleitet wird der Umschwung durch die

nordöstlichen Revolte des Mazdak, der (;üter- un: Frauen-den Primiıtivstämmen des
Vorderindiens“®‘, weıst aut dıe Schwier1ig- Macht der fürstlıchen Großgrundbesıitzer.gemeinschaft predigte. Dıese brach dıie
keıten hıin, den ursprünglichen Hochgott-

lauben dieser Stäiämme VO  - hinduistischer Das Könıgtum hatte den Vorteıil davon; enn

Beeinflussung Zzu unterscheiden. Hennın- nachdem die Revolte niedergeworfen
a  ©; konnte unbehindert über den HEr-

ScrL, ‚‚ Zur rage des Haaropfers heı den
ira des Reiches-verfügen und allen SC-Semiten‘®“*, sieht in der Darbringung der
fährdeten Stellen Krieger ansiıedeln, die denHaare VOLr allem eınen Übergangsritus und
Boden in der Nachbarschaft als Lehen er-

niıcht eigentlich e1Nn Opfer. Rahmann,
hıelten. Mohammed enutzte ein1ıge Zeıt Spä-7’A thunderstorm bloodoffering of the Ma-

MMallıua negr1t0s of.Northeastern Mindanao*®°*, ter die chwäche der beiden Großmächte,
bringt eın weıteres Beispiel für die Darbrin- ()strom un Sassanidenreich, ı54  - iın Arabıen

alle Stämme unterwerfen, dıe nıcht be-
VO  g eigenem Blut bei Gewiıitterstur-

reit W:  1, ZU Islam überzugehen. In kur-
mMen. Vanicellı, 99  1 culto rel1ig10s0 TCSSO

Z61I Zeıt war e der reichste Mann ArabiensMia0°°, beschreıbt dıe Religıon dieser in
mıt einem TÜr dıe damalıgen Zeıten unsSe-Chına lebenden primitiven Völkerschafit.

Zdansky, ‚L3  1€ Heuertreter ın Thrazien“‘, ıeuren Einkommen, das ıhm gestattete,
berichtet VOL den Beispielen : diıeser Sıtte der gleichen Weise seıne Getreuen miıt Land-

besitz entlohnen mıt der Verpflichtung
aus dem heutigen  W Bu1garien 008881 Kriegsdienst. Eıne Utopie, der Mazda-Ä.Brunfier kısmus, hat ungewolit eine tiefgreifende

wirtschaftliche Umwälzung hervorgebracht,
Mireau«xz, FEmile s o lebtefi die*Griechen die sıch der 16e. realistischere Mohammed

710 Zelit Homers. (259 ar für die kriegerische Ausbreitung seiner
1956, Deutsche Verlag'é-Anstalt. Gebun- Lehrfa wiıederum zunutze machte. Bleébeden 12,80

In sehr ansprechender Weıse wird hıer das
Leben der Griechen 1m Jahrhundert VOT

Chr. dargestellt, dıe verschiedenen Klassen O:cen!;tierna, Gra} Erıic: Dıe Nordgerma-
der Herren aut ihren Gutshöfen und Bur- Nneh Große Kulturen der Frühzeıt).

der HandwerkerC. der freıen Bauern, (270 5 104 Tafeln) Stuttgart 195%, Gu-
des einfachen Volks. Wohnung, ah- STAaV Kılpper. Ln 24,50

rung, Jagd und KriegsZUS; das Famıilien- Der Gegenstand dieses Buches ist eLwas
leben und die verschiedenen Festi1elern, dıe enger als der des vorıgen. Dafür kann
grolsen und Ikleinen Begebenheıte des Le- ber 198081 eingehender behandelt werden.

I. Bleıbe uch hıer ist die Darstellung lebendig unbens kommen ZUL Sprache.
annend, VO  — der Begeısterung5

desKıtto, HDE Dıe Griechen:.: on der ertf für SeCIN ach Der Leser wırd

Wirklichkeit eines geschichtlichen Vor- sStaunen LU  ber dıie Ergebnıisse, dıe eine VeI-

bilds (325 S ‚Stuttga ieinerte Methode AUSs den Funden heraus-
rv 1957. Klett

zulesen vermag, wıle das erste Auftreten be-
/

1n 1?,50.



stimmter Kultufen, ihre Entfaltung, ihren Die verloren ım Stille Ozea nde
Rückzug der iıhr Verschwinden unfer dem Osterinsel mıt iıhren riesigen Standbildern
Druck 19 (  9 nachdrängender V ölkerschaft- un den hölzernen beschrifteten Tafeln hat
ten. Relıgıon, Lebensweıse, Wohnsıtten und VOoO  - jeher den Forschern Fragen und Rätsel
Gebrauchsgegenstände werden immer bes- aufgegeben. hat als Linguist 1934
SCIF bekannt. Die schönen Abbildungen {Ü- einer belgisch-französischen Kxpedition ZUT

gch S1C. mit dem ext einer anschau- Erforschung der Insel teiılgenommen und
ıchen Geschichte der Nordgermanen bıs die seiıther noch eEWONNENEN Kenntnisse
den W ıkıngerzügen ZUSamMmMmMell. nachgetragen. Eis ging der Kxpedition VOT

A. Brunner allem die noch ebende Bevölkerung der
Insel und iıhre Lebenswelse. Ihre durch (B
waltmaßnahmen un Krankheıten stark CaBibby, Geojftrey: Faustkeil und Bronze- sammengeschmolzene ahl ist neuestenNs

h Frühzeitforschung ın ord- wieder z880| Wachsen. Die ÜberlieferungeneuUropa. (364 Sa 115 Abb.) Hamburg 195%, aUus früheren Zeıten sind jedoch fastRowohlt. Ln DM 19,830 verlorengegangen und geben Ur Einzelhei-
Auf leichtverständliche und spannende ten her. Jedoch kann Ma  — durch VergleicheWeise hat der ert die Geschichte der tort-
schreitenden Entdeckung des vorgeschicht- mıiıt den übrıgen polynesischen Bevölkerun-
lıchen Menschen Nordeuropas und den Ver- SCH daraus noch manches erschließen. Der

ert konnte feststellen, daß die Eınwohner
Jauftf dieser Vorgeschichte selhst ineinander- der Insel der Rasse un: der Sprache nach
geblendet. Die ungeheuren Zeıträume ferner reine Polynesier sind. Deswegen lehnt die
Vergangenheıt, deren Überreste, qaußer den Hypothese einer Einwanderung VO  — Suüd-
Höhlenmalereıen, dıe den Laien nıcht hne amerıka her, die hor Heyerdahl vertritt,weıteres ansprechen un: ın ihrer Bedeu-
tung für ıhn nıcht faßbar sınd, werden hıer abh Die Insel ıst frühestens 1m Jahrhun-

dert VO.  a den Vorfahren der jetzıgen Bevöl-Jebendig. Im SaNzZeN uch VeEeTSs urt den
kerung besiedelt worden. Sıe haben auch dieGeist, der den ert. be1ı seınen orschungen Statuen verfertigt; das Gestein der Inselbeseelt und den Schlufß mıt folgen- he{ß S1C. besser bearbeiten als Holz, das da-den Worten ausdrückt: ‚„„‚Man hat Bücher

geschrieben, um ın geschichtsphilosophı1- noch sehr selten und darum kostbar wWAar.

schen Begriffen die Ziele und Zwecke der Die Zeichen auftf den Holztafeln, dıe VO  - der
archäologischen Forschung erklären, gleichen Bevölkerung herstammen, iınd

keıine eigentliche Schriuft. S1e dürften dendoch jeder Archäologe spürt iIm Herzen,
arı gräbt. Hr gräbt, u mitfühlend Bilderschriften primıtıver Stämme VeETI-

un demütig, dıe Toten wieder lebendig gleichen se1iN, die als Gedächtnisstützen
werden lassen, damıt das, W as vorher dienen, ber noch nıcht ZU  e Wiedergabe VO.  —‘

ist, dennoch nıcht für immer verloren se1l  o Sılben der Lauten fortgeschrıtten sıind.
S 348). Was Mythen un Erzählungen noch Wel-Brunner terlebt, hat der ert. aufgezeichnet und in

der Hauptsache hier wiedergegeben, ebenso
Baudın, Louts: S o lehbten die Inkas VO Gewohnheiten des Alltags und festliche

dem ntergang des Reiches. (29%7 5 Feiıern. Bleıbe
Stuttgart 1957%, Deutsche Verlags-Anstalt.
DM 13,60

Das südamerikanısche Reich der Inkas ist  > ılmwI1e eiNe Vorwegnahme der totalıtären aa-
ten. Der einzelne hatte seinen Sanzen E Groll, (Junter: Dem—néichst ın dıesem
benssiınn 1m Nutzen des Staates un: wurde, Theater Kritische Notizen Fılm,
wenNnn nötıg, mıiıt Gewalt dazu angehalten,
seine Kraft Sallz iın dessen Dienst stellen. Zeıt und VWelt. (60 5 München 1957,
Dabeı wWar das Leben der beherrschenden Süddeutscher Verlag. I —.
Oberschicht und des gewöhnlichen Volkes Im Juliı 1955 haben WIFTF ın uUunNnseTeEr eıt-

schriıft das uch VO.  H Gunter Grolil ‚„Magıeiın allem sechr verschieden, offenbar iıne
des Fılms®* besprochen un ganz besondersWesenseigenschaft solcher totalıtärer Staa-

ten. Wıe sıch dieses Leben in Religıon, Ver- die Einleitung dieses Buches als bedeutungs-
waltung, Miılıtär. Wissenschaft, Kunst un voll 'hervorgehoben. Diese Einleitung ist
Handwerk, Famıilienleben und Alltag gestal- jetzt dankenswerterwelse als kleines üch-
tete, wırd hıer z88l Hand der spanıschen lein für sıch alleın herausgekommen, freı-

lich noch eiwa: hbearbeıtet und ZU einemChroniken und der Krgebnısse der AusgrTa-
bungen SOW1e der heutigen Sıtten der Indıiıos

1. Bleıbe
runden Kssay erweıtert. Dıiese Seiten WI1E-

anschaulich dargéstellt. SCH vıele Bücher autf für den, der wirklich
VO. einem Fachmann etwAa: wissen wiıll über
dıie Maißstäbe der Filmbeurteilung un dıeMetrauxz, Alfred: Die Oster-Insel. f  \  220 Praxıs der Filmkriüutik.Seıten, Taf.) Stuttgart 195%, ohl-

Gritschnederhammer. In Il—
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